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Über die Selektivität von Frischfischsteerten aus 
Polyamid jPolyäthy len -:Mis chgarn 
Die im Schleppnetz erfolgende Fangauslese wird in erster Linie durch die 
Größe und Form der Steertmaschen gesteuert. Gleichzeitig wird sie aber durch 
zahlreiche andere Faktoren beeinflußt, zu denen auch die Art des verwendeten 
Netzmaterials gehört .. 
Schon bald nach dem zweiten Weltkrieg war bei der Durchführung von Selek:tiQn$-
experimenten aufgefallen, daß die damals ausschließlich im Gebrauch befindli-
chen Naturfasern unterschiedliche Ausleseeigenschaften aufWiesen: Die als Maß 
> für die ~lektivität dienenden 50 %-Längen (d. h. jene Fischlängen, bei denen die 
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Hälfte der in das Netz geratenen Fische wieder durch die Steertmaschen ent-
kommt) lagen - trotz identischer Steertmaschengrößen - bei Netzen aus 
Baum wolle oder Hanf generell deutlich höher als bei solchen aus Manila oder 
Sisal. Dies bedeutet. anders ausgedrückt. daß die letztgenannten Hartfasern 
den übrigen Naturfasern hinsichtlich des Fanges von kleinen Fischen überlegen 
sind. 
Nachdem zu Beginn der 50er Jahre erstmals Polyamide (Nylon, PERLON) als 
Netzrohstoff Verwendung gefunden hatten und anschließend immer neue Kunst-
fasern auf den Markt gekommen waren. stellte sich aufgrund einer sehr regen. 
internationalen Forschungstätigkeit alsbald heraus, daß auch die synthetischen 
Netzmaterialien bezüglich ihrer Selektivität nicht über einen Kamm zu scheren 
sind. Zahlreiche, vornehmlich im Nordatlantik und angrenzenden Gewässern 
durchgeführte Versuche ließen es sinnvoll erscheinen, Polyamid und Polyester 
nebst Baumwolle und Hanf in eine Gruppe besser selektierender sowie Polypro-
pylen und Polyäthylen nebst Manila und Sisal in eine Gruppe schlechter selek-
tierender Materialien einzuordnen. 
Da die Praxis bei der Verwendung eines Netzmaterials der ersten Gruppe gewis-
se Fangverluste hinnehmen müßte, wenn für alle Materialien ein und dasselbe 
Mindestmaschenmaß gelten würde, entschlossen sich die nordatlantischen Fi-
schereikommissionen NEAFC und ICNAF für die Einführung selektionsmäßig 
äquivalenter Mindestmaschengrößen. Dank dieser Regelung konnte die deutsche 
Hochseefischerei, die ausschließlich Polyamids teerte benutzte, auf den meisten 
Fangplätzen mit etwa 10 % kleineren Maschen operieren als die Fischereien je-
ner Länder, die vorwiegend Polypropylen oder Polyäthylen verwenden. 
Obwohl die NEAFC- und ICNAF-Maschenregulierungen infolge der Neuordnung 
des internationalen Seerechts gegenwärtig nicht mehr überall im Nordatlantik 
rechtskräftig sind. gibt es doch noch wichtige Gebiete. in denen - trotz eines 
im modernen Fischereimanagement verbreiteten Trends zur Vereinfachung der 
Maschenvorschriften - am Prinzip der " mesh differentials" festgehalten wor-
den ist (Kanada, Färöer. Norwegen). Diese Tatsache wäre kaum erwähnens-
wert. wenn nicht seit 1977 viele deutsche Fischdampfer von Polyamidsteerten 
auf sog. l\fischgarnsteerte umgerüstet worden wären (s. weiter unten). 
Die Mischgarnsteerte. die aus einem je zur Hälfte aus Polyamid und Polyäthy-
len bestehenden Geflecht hergestellt sind. sollen nach Angaben der Praxis den 
Vorteil besitzen. während de'r Fischerei weniger zu krimpen als reine Polya-
midsteerte. In der Tat ist die Zahl der im Rahmen von internationalen Maschen-
kontrollen beanstandeten Steerte seit der Einführung der neuen Steerte wesent-
lich zurückgegangen. So kann beispielsweise eine deutsche Reederei. deren 
Fahrzeuge in der Zeit vom 1. 1. - 14.8.1979 insgesamt 58 mal von dänischen 
und norwegischen Inspektoren auf See kontrolliert worden waren. darauf ver-
weisen. daß die an Bord befindlichen Netze in jedem einzelnen Falle unbemän-
gelt geblieben sind. 
Die Freude der Praxis. endlich ein fischereilieh hochwertiges. krimpungsar-
mes Netzgarn gefunden zu haben. blieb nicht lange ungetrübt; denn es war bis 
zum Herbst 1979 schlicht übersehen worden, daß die Mischgarnsteerte bei 
wortgetreuer Auslegung der Vorschriften nicht wie Polyamidsteerte gestrickt 
werden dürfen. sondern 10 mm größere Maschen besitzen müssen. Obwohl die 
Rechtslage klar ist. vertrat das Institut für Fangtechnik auf der letzten Jahres-
tagung des Internationalen Rates für Meeresforschung (leES) in Warschau die 
Ansicht. daß eine endgültige Entscheidung über die Mindestmaschengröße von 
Mischgarnsteerten erst dann getroffen werden sollte. wenn die Selektivität des 
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neuen Netzmaterials hinreichend untersucht worden ist. Im Bericht des lCES 
Fishing Technology Committee heißt es u. a.: Ilrt was noted that new types of 
fishing yarns, including combination yarns. are coming into use in commercial 
fishing operations. Although ACFM has recommended that existing mesh diffe-
rentials should be abandoned. these new materials may have different selection 
factors. and these should be determined." (Proces-Verbal de la Reunion 1979, 
im Druck). 
Das Institut für Fangtechnik konnte bereits in der zweiten Oktoberhälfte 1979 
auf der 87. Reise des FFK "Solea" in der mittleren Ostsee erste vergleichen-
de Selektionsversuche mit eine:r:p. Mischgarnsteert und mehreren Polyamid-
steerten durchführen. Der Mischgarnsteert, von einer Fischdampferreederei 
zur Verfügung gestellt, war hinsichtlich seiner Strickart und Garnstärke den 
Verhältnissen der Kutterfischerei in der Ostsee angepaßt worden. Die Ver-
suchssteerte und ihre wichtigsten Netzgarneigenschaften sind in Tabelle 1 nä-
her beschrieben: 





Rtex (g /1 000 m) 
Lauflänge (m/kg) 
Reißlänge. trocken (km) 
Höchstzugkraft mit Knoten, naß (kp) 
11 ohne 11 trocken (kp) 
Biegesteüheit xx) (g) 






1/2 Höchstzugkraft m. Knoten, naß (kp) 

















50% PA multifil 















x) PA = !).>lyamid; PE = Polyäthylen 
xx) Die Biegesteifheit (= Weichheit) wurde mit Hilfe der "Lötzener 
Methode!! ermittelt; vgl. v. Brandt und Carrothers (1964). 
Es fällt auf. daß sich die Versuchssteerte - abgesehen von Netzmaterial und 
Garnkonstruktion - im wesentlichen nur in der Biegesteifheit (Weichheit) der 
Garne unterscheiden. Das Polyamidgarn der Steerte S 3 - S 5 ist weich und 
schmiegsam, das Mischgarn des Steertes S 8 hingegen drahtarng und wenig 
flexibel. . 
In Bezug auf die angebliche Stabilität der Maschengröße des Mischgarnsteertes 
S 8 waren die Experimente aufgrund der geringen Holzahl und der relativ klei-
nen Fänge nicht sehr aussagekräftig. Die Tabelle 2 zeigt zwar quasi-konstante 
Öffnllngswerte, nicht aber, daß die reinen Polyamidsteerte S 3 - S 5 mit die-
ser Stabilität durchaus konkurrieren konnten. 
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Tab, 2: Veränderungen der mittleren Maschenöffnung des 




Datum fang im 
X '79 Steert (mm) "* 
Datum fang im 
X • 79 Steert 
Trocken, neu 110,7 18. 
(kg) 
Nach Hol 9 110, 1 20. 
(kg) 
409 
Nach Hol 1 110,8 19. 275 Nach Hol 10 110,8 20. 497 
Nach Hol 2 110,6 19. 297 Nach Hol 11 109,6 26. 793 
Nach Hol 3 110,2 19. 261 Nach Hol 12 110,2 26. 843 
Nach Hol 4 110,5 19. 264 Nach Hol 13 110,3 26. 437 
Nach Hol 5 110,2 19. 301 Nach Hol 14 110,4 26. 365 
Nach Hol 6 110,4 20. 252 Nach Hol 15 110,6 26. 800 
Nach Hol 7 110,6 20. 263 Nach Hol 16 110,6 27. 782 
Nach Hol 8 110.4 20. 406 Nach Hol 17 110.5 27. 713 
Die Resultate der Selektions experimente, die an anderer Stelle ausführlich 
diskutiert werden sollen, machen eines ganz deutlich (Tabellen 3 und 4): 
Die Selektivität des Mischgarnsteertes ist wesentlich schlechter als die 
der reinen Polyamidsteerte. 
Tab. 3: Dorsch-Selektionsdaten aus dem Seegebiet zwischen 
Bornholm und Christiansö 
Steertbezeichnung S 3 S8 S 5 S4 
Datum (Oktober 1979) 17. - 18. 19. - 20. 21. - 23. 24. 
Decksteert - Takelung oben oben oben rundum 
Zahl der Hols 10 10 8 5 
MUtl. Holdauer CMinuten) 85 90 90 91 
lVIittl. Schleppgeschwindig-
keit (kn) 3.5 3,5 3, 9 3,7 
Wassertiefe (m) 72 - 76 76 76 76 
Gesamtzahl der Dorsche 
im Steert 8944 8500 5050 3490 
im Decksteert 4419 2641 3755 2365 
l\!Iittl. Dorschfang (kgjHol) 
im Steert 316 301 218 227 
im Decksteert 89 49 98 79 
50 % - Länge (mm) 272 255 287 276 
MillI. l\fuschenöffnung (mm) 95,4 110,5 105,3 98,3 
Selektionsfakior 2,85 2,31 2,73 2,81 
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Tab. 4: Dorsch-Selektionsdaten aus dem Seegebiet zwischen 
Utklippn.n und Mittelbank 
Steertbe zeichnung S4 S 8 S 5 
. Datum (Oktober 1979) 25. 26. -27. 27. - 28. 
Decksteert -Takelung rundum oben oben 
Zahl der Hols 4 7 7 
Mittl. Holdauer (Minuten) 76 77 91 
Mittl. Schleppgeschwindigkeit (kn) 3,7 3,7 3,5 
Wassertiefe (m) 59 - 62 59 - 62 61 - 63 
Gesamtzahl der Dorsche 
im Steert 5245 9015 6283 
im Decksteert 1767 1972 2479 
Mittl. Dorschfang (kg IHol) 
im Steert 721 667 479 
im Decksteert 118 72 100 
50 % - Länge (mm) 298 260 302 
IVlittl. Maschenöffnung (mm) 98,6 110,3 105,9 
Selektions faktor 3,02 2,36 2,85 
Im Lichte der "Solealt -Experimente muß es als höchst unwahrscheinlich gel-
ten. daß den Mischgarnsteerten dieselbe Mindestmaschengröße wie den Poly-
amid:oteerten zugebilligt wird. Die deutsche Hochseefischerei dürfte deshalb 
bedauerlicherweise nur die Wahl haben, die in der Maschengröße konstanten 
Mischgarnsteerte 10 mm größer zu stricken oder aber auf reine Polyamid-
steerte zuruckzurüsten. 
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